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| floſſen ift , fo wirft man 83 Loth febr fein gepuͤlverte
Benzees , imgleichen 4à Loth Ballamum Peruvianum
und 12 Gran aufgelöͤßten Moſchum dazu , und
miſcht es ſehr gut unter einander ; endlich faͤrbt man
es ſchwarz mit ſehr fein geſtoßenem ſchwarzem Elfen⸗
bein , damit es ſo ſchwarz , wie Siegellack wird . Wenn
nun alles beiſammen iſt , ſo ſetzt man noch 1 Quent⸗ani chen Lavendeloͤl, 2 Quentchen Nelkenoͤl , 2 Quentchen
Cedro⸗ und 3 Quentchen Bergamottendl zu ; man
miſcht alles ſehr gut unter einander , wiegt davon
jedesmal r Loth ab , und formirt es auf einem Blech
in Stangen , wie Siegellack . Wenn der Ofen recht
heiß iſt , ſo beſtreicht man ihn mit der Maſſe , wel⸗
ches das ganze Zimmer parfuͤmiret . J

ii Pot - Pourri .
| In fluͤſſiger Geſtalt , in der Geſchwindigkeit |

die Zimmer damit zu parfuͤmiren .
Man nimmt 1 Maas Spiritus Vini rectiffca⸗

tiſſimus , in denſelben troͤpfelt man 1 Loth Laven⸗
deloͤl, 1 Loth Serpulett , 1 Loth Bergamettenoͤl,
2 Loth Cedrodl , 1 Quentchen Nelkendl , Z oth

guten Balf . de Peru , to Gran in Spiritus auf -
gelößten Molchum . Alles dieſes wird in einen
glaͤſernen Kolben gemiſcht , welcher mit einer naſſen
Kaͤlberblaſe gut verbunden , und in eine Sandkapelle
in Digeſtion geſetzt wird . Wenn ſich nun alle Oele

i j
aufgeloͤßt haben , ſo laͤßt man den Kolben erkalten ;
unter dieſer Zeit nimmt man eine große Bouteille ,
und gießt in dieſelbige 1 Maas ſtarkes cohobirtes
Roſenwaſſer , 1 Maas Orangenbluͤthen- Waſſer,
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1 Maas Lavendelblumenwaſſer , 1Maas Thymian⸗

waſſer , miſchet alles ſehr gut unter einander und

gießt den obigen mit Oelen impraͤgnirten Spiri -

tum dazu , ruͤttelt es ſehr gut unter einander , und

fuͤllet es auf Bouteillen ; man befprengt damit die

Zimmer , wodurch ein ſehr guter Geruch entſtehet ,

und den ganzen Tag das Zimmer darnach riecht .

Pot - Pourri .

Diefen in trockener Geſtalt in Pot - Pourri⸗

toͤpfen aufzubewahren .

Dieſen zu verfertigen , iſt eine ſehr weitlaͤufige

Beſchreibung , und ſolche iſt , nach einem franzoͤſiſchen

Originalmanuſkript , ins Deutſche uͤberſetzt worden .

Unter dem Wort Pot - Pourri verſtehet man

gemeiniglich einen Haufen von allerlei Dingen , und

mit dieſem iſt es eben ſo ; es iſt ein Haufen vieler —

lei Bluͤthen , Kraͤuter , Wurzeln , Gewuͤrze , Quint⸗

eſſenzen und weſentlicher wohlriechenden Oele , Schaa —

len von Fruͤchten , Ambra , Moſchus , Zibeth ; mit

einem Worte , alles , was wohlriechend iſt , wird

hinzugefuͤgt .
Die Ueberſetzung des Originals lautet von Wort

zu Wort alſo :

Nehmet friſch geſammelte Pomeranzenbluͤthen,

die nicht angelaufen , d. i. nicht fleckigt , ſondern

fhòn weiß ſind ; wohlausgeſuchte , dunkelrothe , ge⸗

doppelte Gartennelken , von welchen ihr das Herz

wegthut und nur die Bluͤthen davon abſchneidet ;

friſche weiſſe Lilienblaͤtter ; ſchoͤne weiſſe Roſenblaͤt⸗

ter , die nicht fleckigt ſind ; rothe Roſenblaͤtter ; die

inwendigen Herzen derer Roſen , die noch nicht von


	Seite 38
	Seite 39

